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Die F B n.(üi«hc Hickerpart> 



Damit Sie auch morgen noch kraftvoll zubyten kön- 
nen: Zum dritten Mal veranstaltet der CCC in Ham- 
burg seinen Communication Congress Vom 27. De- 
zember ( Aufbautag) über Sonntag und Montag (Con- 
gresstage) bis zum Ihenstag den 30. Dezember (Ab- 
baulag) treflen sich Datenreisende. Telefonfreaks. 
Informationspfadfinder. Funkmaniacs. Nctzflancue- 
re. Bitniks. Hacker und Hacksen. 
Veranstahungson ist das Eidelsiedter Bürgerhaus, 
ElbgaustraBe 1 2. in Hamburg Eidelstedt. 
Dort offnen sich am Sonntag den 28. Dezember 
gegen 10 Uhr die Tore. Helfer und Referenten »er- 
den schon ab Samstag Nachmittag eingelassen. We- 
gen der technischen Demonstrationen gelten die 
Räumlichkeiten als .Elektrisches Labor - , zu dem nur 
Unterwiesene Zutritt haben. Jeder Teilnehmer hat 
sich bei örtlichen Funkamatcuren oder Elektronikern 
vorher fachkundig zu machen. Das Fotografieren 
sowie das Aufzeichnen mittels Tonträgern ist. wie in 
den vergangenen Jahren, aus Daienvchutzgründcn 
untciiagt Im Rahmen der Pressearbeit sind TV- 
Teams anwesend. 

Gäste benötigen dieses Jahr kein Passfoto, lediglich 
Helfer bekommen einen Ausweis und sollten ein 
Passfoto mitbringen. Sollte ein Gast auf einem SOU- 



VENIR bestehen, erhalt er natürlich einen 
Der Eintritt betragt für Mitglieder (CCCeV) DM 1 5.- . 
für alle anderen DM 20.-. mit Ausnahme der Presse 
(DM 50.-) und gewerblichen Teilnehmern (DM ISO.-) 

Voranmeldung durch Einzahlung auf Posigiros 
599090-201 beim Posisch leck amt Hamburg BLZ 
20010020 für den CCCeV Bitte Beleg m.tbnngen! 



Schlafplätze sollte man sich privat besorgen Fragt 
über die Hamburger Mailboxen an. Wer es sich lei- 
sten kann, dem sei ein preiswertes Zimmer auf der 
Reeperbahn (da gihts nachts noch was zu essen) emp- 
fohlen. Für Ausnahmefalle hat der CCC c 30 
Nachtlager (Schlafsack!) von Samstag bis Montag in 
petto. 

Wahrend des Congresses ist die CONGRESS-BOX 
unter der Rufnummer 040-5703060 online. (ACH- 
R NG Diese Nummer gilt nur vom 27. - 30.12.!) 
Die VERMITTLUNG des Congresses in über die 
Rufnummer 04O-5703OH6 ab Freitag erreichbar. 
WEITERE INFORMATIONEN in der CCC Ge- 
schäftsstelle 040-4903757. der CLINCH-Mailbo* 
040-6323517 oder, für Referenten und was Organisa- 
uonsfragen betrifft, Leiistelle 23: 040-4*3 75F<Vot- 
«!). 
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28. Dezember ( I . Congresstag | 



09:00 Einlas« för Mitarbeiter. Techniker und Refe- 
renten 

09:30 Abnahme der Räume (letzter Sicherhcit- 
sCheck) 

10 00 TORI- Einlas« fDr Gaste. Öffnung. 
H AC K-CENTER : Technik al la Cart" 
CHAOS-CAFE: Frühstück undCafe 
TREFF: Raum für Gesprtchsgmppen (buie 
den) 

ARCHIV: Fotokopiererund viel Papier 
BILD* FUNK: Datenfunk und Bildschirmlcvt 
11:00 THEATER Eröffnungsansprache 
zum Ablauf 

1 1 :30 TREFF: Infoircff für die Presse (max. 30 Mio.) 
12:00 THEATER: Sichere Kopplung an da* Posinetz. 
Was Hüft 

bei der Post. Prüfverfahren Verhalten bei Haus- 
durchsuchungen. (Workshop BHP.CAC.CCO 
1330 THEATER: Pariakom - das Parlament am 
Neu 

Computer im Bundestag < Vonrag der Hamburger) 
14:30 THEATER: Die Computer Artists Cologne 
stellen sich vor. 

14:30 TREFF: Datenfern Übertragung für Anfänger 
(Workshop) 

15:30 THEATER: PC- Vlrcnfonim (Workshop 
BHP.CCC und Gaste) 

- Was sind Computerviren? I Vortrag) 

- Wie arbeiten Viren? (prakt. Demo) 

- Gibt es einen Schutz vor Viren?) Workshop) 

- Umgang mit Viren. Ausblick (Diskussion) 
18:30 Ende 

18:50 THEATER: Video über den letzten Congress 
(bis 20:20) 

19 -00 TREFF: Organrsationsgcsprtch der Projcktle.- 
tcr 

19 30 Schliessung der Räume. Alle gehen ins Theater 
20:00 THEATER. Hinweise auf das Programm \om 
Montag. 

Cbernacht u ngsmögl ichkeiten 

20:30 Tagungsende 

21 :00 Schliessung der Riumc ( Wachdienst) 



08 .00 Aufklaren der Räume durch Nachtschicht 

09:00 Einlass der Mitarbeiter. Raumahnahme 

09:30 TORI Einlass für Gaste. Öffnung 

10:00 THEATER: Programmvorschau 

1030 THEATER Kompromittierende Abstrahlung: 

Abhören 

von Monitoren und Fernsprechern (Workshop 
BHP.CCC) 

1 1 30 THE ATE R : Frühschoppen 

Fünf Hacker aus sechs Landern (in Englisch) 

13:00 TREFF Pressctrcff(CCC.CAC.BHP und Gi- 

ste) 

1 3 KM) THEATER : Resümee des Sysoptages vom letz- 
tem Congress. 

Kurz zu InterpoolNct Hinweise auf Workshops. 
14:00 THEATER: Informationen zum Netzverbund 
Fl DO-NET 

14:00 TREFF: Auswirkungen des 2 WiKg. 
Workshop auch über "Hacker-Jag" "(BHP) 
15 00 THEATER: Desktop Puplishing die Zu- 
schrift vom 
Schreibtisch. Am 
lionsdienstes. (Vortragt 
1 5 :00 TREFF : Regionale Vernetzung s on 
Scnersysiem 
(Vortrag und Demo CAC) 
I6.-O0TH EATE R : Noch offen 

16-30 TREFF: Bu als preiswerter Datenserver. Vor- 
sum Datenaustausch für Mailboisysteme. ( Idee) 
17:00 TREFF: Mailbo*en neue Konzepte (Refe- 
rat&Diskussion) 

18«) THEATER : Abschlussansprache. Ausblick 

20:00 Schliessung der Räume für Gaste 

21 00 Abbau der privaten Technik (geordneter Rück- 

S5» Schliessung der Räume (Wachdienst) 

& j% <£ 



Wo ist der CCC? 



Zur Lage der Chaos Commumcwion Cemer 
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Der CCC bietet seinen Mitgliedern zwei Möglichkei- 



ten zur 





I, Die INFEX-Mailbox (über DATEX-P) 

Für eine Eintragungsgebühr von DM 20,- sowie eine 
monatliche Mindcstnutzung^gcbühr von DM 8,- wird 
die Nutzung eines GEONET-Systcms angeboten. 
Auf diesem kommerziell genutzten System haben die 
Mitglieder den üblichen Komfort eines GEONET- 
Sysiems. Dazu zählen: Mittcilungsvcrsand im CEO- 
NET. Tclcx/ugang und Abfrage von Datenbanken 
usw. Aus Kostengründcn wird die elektronische DA- 
TENSCHLEUDER in Zukunft „kostenpflichtig" im 
GEONET abzurufen sein. Es ist dem CCC nicht 
möglich, weiterhin die hohen Aufwendungen zur In- 
forma tionsgcstaltung zu bezahlen Diese Beweg- 
gründe stehen auch hinter der Entscheidung, wesent- 
liche Teile der Clubkommunikation auf die Hambur- 
ger CLINCHBox zu verlegen Im Wesentlichen be- 
stehen jedoch weiterhin die in der DSI6 erwähnten 
Lcistungsmerkmale. Es ist immer noch unklar, wann 
die INFEX-Box über einen Telcfonpoit erreicht wer- 
den kann Wir empfehlen die Teilnahme am INFEX- 
S\ stem all denen, die für ihren Kommunikation 
TELEX-Zugang benötigen und die Vorteile 
Mehrportsystemes zur reibungsl 
lion brauchen 

Hier kurz die Nutzungskosten der INFEX im Rah- 
men der CCC Nutzung: (Mitgliedschaft im CCC so- 
wie Erteilung einer Einzugser 
Eintragung einmalig DM 20.- 
Mindestnutzung für mti DM V 
je Verbind ungsminute DM -.15 ! 
je Nachricht DM -.07 r 
je Telefonalarm DM ,80 * 
Telex, 
extra. 



Feststellung der 
der Mehr 



! I Diese Preise werden bei 
Gemeinnützigkeit des CCCe 
wertstcuer belegt .) 



Monatlich werden die angefallenen Nutzungskosten 
berechnet und eingezogen. Die Kündigungsfrist be- 
tragt 3 Monate 





1 Die CLINCH-Box (über Telefonpon Hamburg 
und Datex-Pi 



Der wesentliche Grund zur Verlagerung der ( lub- 
kommumkation ist der Standort vorteil der CLI V H 
Box. Sie ist für die Hamburger zum Ortstarif erreich- 
bar und verfügt zudem über einen Datex-P~Zugang 
Die CLINCH-Box unterscheidet sich jedoch \on 
dem Standard der INFEX-Box. So kann jeweils nur 
ein Nutzerf wahlweise Telefon oder Datcx) zugreifen 
Auch fehlt der Komfort in Sachen Datenbanken und 
Telexverkehr. Es wird zwar eine Vermittlung angebo- 
ten, die icdoch nur ein Notlösung ist Wer den Telex- 
Zugang benötigt, sollte das komfortablere INFEX- 
System wählen. 

Auf der CLINCH-Box wird in Zukunft die DATEN- 
SCHLEUDER redaktionell erstellt und (da dieses 
System auf Selbst kost cnbaus betrieben wird) auch 
kostenfrei zum Abruf angeboten Es finden sich dorr 
auch diverse Dtskussionsforen der Mitglieder und 



Hier kurz die Nutzungskosten der CLINCH-Box: 
Mitgliedschaft im CCC (für den Zugang zu den du* 
binternen Infos» 

Für Schüler und Studenten DM 24,- jährlich Für 
Vollverdiener DM 60.- jährlich zuzüglich Kosten für 

! 

Nutzungsgebuhren für das Swcm »erden direkt 
von der CLINCH Box in Rechnung gestellt. Kündi- 
gungsfrist zum Ende jeden Monats. 
Die Redaktion hofTt. da6 durch Wahl eines preiswer- 
teren Kommuni kauonsweges mehr Interessenten den 
Zugang zu Clubinformationen finden, als dies bisher 
möglich war. Weiterhin werden die Mitglieder, die 
einen Zugang zu GEONET benötigen, diesen im 
Rahmen der Mitgliedschaft preiswert erhalten Im 
Vordergrund der Auswahl für eines der beiden Sy- 
steme sollte einzig die Frage des Bedarfs stehen. Ge- 
wisse Kommunikationsaufgaben lassen sich nur mit 
kommerziellen Systemen bewältigen, andere hinge* 
gen sind preiswerter lösbar. Lassen Sic sich von der 
Geschäftsstelle des CCC beraten. 
Anfragen zur Teilnahme an den Mailboxsystemen im 
Rahmen der CCC- Mitgliedschaft können an die 
Clubadresse oder dte CLINCH Box mit dem Stich- 



Fernmündliche Auskünfte : 
CCC Geschäftsstelle: 040- 490 37 57 
Btt-Redaklion LS2J : 040- 48 37 52 
Datenauskünfte: 

CLINCH Telefon : 040- 632 35 17 
CLINCH Datcx 44400090314 
Im GEONET : Brett 1FXI : 

LS23 



Funktion und Aufbau des Virus 
"RUSHHOUR" 




(Uafi »f alle« IBM 
auf alln MS-DOS " 
allgemeine Computer* 




K Olne«i «-.) Viel über 

tren will >ch hier nicht reden. 

VI- 



allgcmcine v.ompum'»»' -— 
3SS nur den Aulbau und d» Funktion 
- «Utrcn. Folgende Forderungen ■ 



von 9-00-03 («£«6111 im DIR wird 900 » wahrend 
da" Urftoene <£? Daieueii von «;*>™ ^^T"! 
ein* Unterscheidung allem au, ^ 
irag ohne langwierigen weiteren Dukettenzugrin 

Alt« U »eiteren wichtigen Informationen geben die 



I Ei sollte so unauffällig wie möglich arbeiten, d.h 
kein Disketten- oder Plattenzugnff. der dem auf- 

Programme sollten weiterhin völlig normal rechnen 
v Der Virus «Ute sich kontrolhen vemelfl tigen. 
d.h. er sollte sich nicht an jedes Programm hangen, 
damit seine Existenz nicht durch eine immer mehr be- 
legte Platte Diskette auffallt 

4 Die Aktivität des Virus sollte zeitverzögert eins« 

«n. um die Herkunft des Virus .also: 

gramm hat den Virus eingeschleust t zu verschleiern^ 

Am Anfang hatte ich »^ fl ^ """p/"'"* m " 

schreiben, der sich in jedes lauffahige HUgllH 

(.COM oder EXE) einbinden kann. Das ließ ich 

dann aber aus folgenden Gründen sein: 

I COM und EXE-Filcs sind unterschiedlich m ihrer 

Datemruktur Das V- Programm muß den 

Arien unterscheiden können und «eh selbst der 

Struktur anpassen Das kostet unter umstanaen senr 

viel Speicherplatt für den Virus. 

2: Eine Infektion von so vielen Dateien im durch den 

vennehrten Plaubedarf auf dem Speichermedium 



Ich entsehloss mich daher, den folgenden Weg zu ge- 

Dv' Virus setzt sich nur in einem fr^a*?!* !*» 
gramm fest, das vom Computer unbedingt benötigt 
wird. •<"> ,m Betriebssystem oder ««■ J*"2 
von Ich wählte den Tastatumeiber »kW OM 
für diesen Zweck. Der Grund dafür daß 
d.e meisten I BM-kompat.blen Rechner n.ch.m.t P< 
DOS 2 0. sondern mit dem (fast!) idcntiscnen 
DOS 2.1 1 arbeiten. Dies« MS-DOS hzw dessen ij- 
»tatur-Treiber. war für den Olivetti M24 '^y"**; 
der im Vergleich zum IBM eine komplexere Tastatur 
besitzt Lauft der Tastaturtreiber auf einem IBM. so 

ist das Vergeudung; der e '8 enll,cn .J* no ' ,g A f , Z^Tnc 
treiber umfaßt nur IS43 Bytes, wahrend J»b«g 
6*49 Bvtes lang ist. Ich hängte also an den IBM 
Treiber" einfach mein Virus-Programm und der i ra- 
ta war schon etwa 2000 Bytes lug - *£***2 
noch auf die "benötigten . d .h. MOMN »« 
Bvtes erweitert (hierlönnte z.B. ein 4500 Zeichen 
langer Text über die Gefährlichkeit der Computerv- 

ren abgelegt werden» - und fcrti S ««jf " v ^ 
Der Virus sucht, wenn er im System ist, bei jedem 
vVm Benutzer erzeugten Platten mkenenzugniT im 
aktuellen Directory nach dem Tastatur! reiber. Die 
infiziert sauber wird nach der Zeil 
„erung des Files KEYBGRXOMge 
troffen Das MS- 




Rcdaknon zum 



ne Virusanfang restauriert »erden ne or 

,e File auf Disk geschrieben ^g^^SlS 

r ines virussourcecodes erscheinen lassen: Er hat alle 
Figenschaften eines Virus, ohne zerstörend zu wir- 
ken wenngleich auch unbedarfte Anwender, die den 
Virus einfangen, an Hardwaredefekte denken mögen 
Der Virus arbeitet im Verborgenen und wird nur dann 
aktiv wenn ohnehin durch den Anwender auf Diskel 
ie Platte zugegnffen wird, er fallt also nicht so leicht 
auf Drittens kann man den Virus kontrollieren, weil 
« a nur das Programm KEYBGR.COM JtMMg 
das auch nur. wenn dieses Programm mit der itirzeit 
09 00 03 im Directory steht. Dieser Umstand führte in 
der Redaktion zu argen Schwierigkeiten, denn für 
den als Versuchskaninchen ausgesuchten Rechner 
«ab es zunächst kein KEYBGR.COM. welches den 
Ansprüchen des Virus genügt Kurzum, es '« 
rus. der voll funktionsfähig ist. aber wotii kaum gros- 
sere Verbreitung Hnden durfte. 
Die Virusakmiial besteht dann, daß bei jedem Ta- 
stendruck und Bilschirmausgabe eines Zeichens ein 
kurzes Rauschen TPchchch! ) zu hören ist und der 
, Hardwarefehler denken könnte 
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Liebe Leute vom CCC, 

so Herbst - Ende letzten Jahres haue ich bei euch I 
Hackerbibel Teil I zu 33 JJ und 64 Kleber „Achtung 
Abhörgefahr" A4 bestellt Daraufhin tat sich ne Wei- 
le gar nu und ich hatte die Bestellung agentlich auch 
schon abgeschrieben. bi* ihr plötzlich am 4,4.86 den 
damals beigefügten Scheck eingelöst habt. Seitdem 
ist aber auch nix mehr passiert. Es wire ganz nett von 
euch, wenn ihr schon den Scheck einlöst und mein 
armes Konto Überzieht, daß ihr mir auch was schickt, 
denn jetzt hatte ich auch echt wieder Lust auf das 
Buch Wenn ihr die Kleber nicht mehr findet packt 
halt nc andere nette Sache 'rein. Ok?? 
PS: Wißt ihr. was mich an euch nervt? Ihr seid so 
schwcine-elilär MuO doch echt nicht sein. Ist doch 
nichts dabei, aus ein paar ICs witzige Sachen zu 
bauen und was Feines, Subtiles mit zu machen. Da 
braucht man doch keine A*antgardc-Crew a la CCC 
Sowas ist doch Scheiße und lauft unseren eigenen 
Zielen zuwider! Auch der Personenkult a la Wau ist 
doch zum Kotzen! Lieber 1000 subtile DFÜ-Crews in 
der Nacht, als noch eine Elite mehr. 
Volker Ernst 



DieCCC-Fachgruppe Wcltregierung meint dazu: 
Zum einen: Wir sind von Zeit zu Zeit schlicht über* 
fordert, was das Erledigen von Bestellungen angeht 
Einfach, weil es an Zeil und Leuten mangelt, die ver- 
antwortlich mitmachen. Im allgemeinen kriegen »ir 
das aber zusammen mit den Bestellern in den Griff, 
ohne daß der Gerichtsvollzieher erscheinen muß 
Don t panic Es Uuft nicht ganz so glatt wie bei Quel- 
le, wofür wir um Nachsicht bitten und Besserung 
nicht versprechen können In bestimmten Dingen ist 
der CCC aber trotzdem, so hoffen wir. die bessere 
Quelle. 

Lieber Volker. Du solltest uns wirklich mal besuchen 
kommen (z.B. zum Congress), wenn Duden Eindruck 
hast, daß wir ein elitlrer Haufen sind. Heiterkeit wird 
in Dein Herz einkehren, wenn Du die Realität siehst. 
Der CCC Hamburg lhnelt weniger einer Elite, die 
sich ja auch durch straffes, diszipliniertes Funktio- 
nieren hervortun müßte, als vielmehr einem rechnen 
gestützten Flohzirkus. Dieser Flohzirkus zeigt rapide 
Auflösungserscheinungen, wenn mal wieder Brief* 
couverts zugeklebt werden müßten oder so« was u a 
zu den elastischen Lieferzeiten fühn Und er erzeugt 
andererseits als eine An Gruppendynamo auch jene 
wunderliche An von (technischen und politischen) 
Geistesblitzen, die in den letzten Jahren überall dort 
aufleuchten, wo sich Leute trickreich, spielerisch und 
kritisch mit elektronischer Daten Verärgerung und 
Kommunikation auseinandersetzen: Bitpiloten wie 
Du und ich. Das, was wir alle machen, konnte man 
"Arbyte" nennen. Rumdüsen im Informationszcital- 
ter. Eine Bordzeitung hältst Du gerade in der Hand, 



Mit »eichen Absichten wir dieses kleine aber feine 
KAseblAttchen herstellen, und daß dies nicht zu unse- 
rer Privatbeölung geschieht, ist in dem Artikel „The- 
ma Hacken" ausführlicher beschneben: siehe dort. 
Im übrigen: Willkommen an Bord < aptam Chaos 
begrüßt sie und wünscht einen angenehmen Flug 
nach Digttalien Butt abzuschnallen und das Rau- 
chen fortzusetzen, wir booten in Kürze. 
Und da wir grade bei Piloten sind, noch ein Wort zum 
vermeintlichen Personenkult. Der Vorwurf, daß 
einem etwa Wau (bekannt aus Funk und Fernsehen ( 
dauernd aus der Zeitung entgegcnlachi. trifTt nicht 
Wau. sondern die Medien. Journalisten arbeiten mit 
Schubladisierungen. und seit dem Btx-Coup haben 
sie Wau in der Lade mit der Aufschrift .Computer & 
Aberwitz* 4 . Dort sitzt er nun, bzw, jener Teil seiner 
Seele, der in der Medicnlandschafi _ Image" heißt. 
Und wenn irgendwo wieder ein armes schwaches 
Elektronenge hirn in Ohnmacht gefallen ist, ziehen 
die Journalisten die Lade auf. zappklapp, und bei 
Wau beginnt das Telefon zu rauchen, so einfach ist 
das. Aus diesem Grund lassen sich beispielsweise 
Stammesangehörigc der Massai tOstafrika) nicht fo- 

Xeren i nicht wegen Wau, sondern wegen dem 
enen Image). Dieser Effekt potenziert sich 
dann nach dem Motto ^Leute versammeln sich don. 
wo sich schon Leute *crsammett haben", d h durch 
die Berichterstattung kriegen nicht nur immer mehr 
Leser, sondern natürlich auch immer mehr Journali- 
sten Wau in die Lade Grade für ein so inhomogene* 
Sortiment von Zeitgenossen wie es Compuierireaks 
darstellen, ist es doch von entscheidender Wichtig* 
keit. Über Sprecher zu verfügen, die eine weit gestreu- 
te Aufmerksamkeit finden und da* Kunststück zuwe- 
ge bringen, die gemeinsame Hackerphilosophie ak- 
tuell auf den Punkt zu bringen und gleichzeitig auf 
eine auch für Nichtfreaks verständliche Weise EDV* 
kritische Rauchsignale au* dem Maschinenland ab- 
zugeben Das kann nicht jeder Wer sich in der Me- 
dienprtsenz der Computcrsubkullur ein demokrati- 
sches Modell, etwa nach dem grünen Rotationsprin- 
zip, wünscht, dem muß man zu bedenken geben, daß 
ein soziokybernemches Infotop (langsam nochmal 
lesen) wie der CCC sich nicht wie ein Gesangsverein 
vor einer Fernsehkamera zusammenschieben lißt. 
Und nicht an Dich gerichtet, Volker, aber an jene, die 
vielleicht ein hißchen eifersüchtig auf das Wau-Ima- 
£e *ind: W er meint, daß es der reine Eitelkeitsgenuß 
ist, wenn man sich alle acht Wochen im SPIEGEL 
bewundern kann, der hat sich krlftig in den Finger 
geschnitten. Im öffentlichen Interesse zu stehen, zu- 
mal wenn es dabei bisweilen um Aktionen am Rande 
der Legalität geht, erweckt u.a. auch rasch die Auf- 
merksamkeit behördlicher Stellen, die einem fortan 
von Amt* *egcn gan* empfindlich im Privatleben 
herumrüsseln. 

Für den Großteil der Bevölkerung waren Hacken und 
Datenakrobatik vor noch nicht allzu langer Zeit ge- 
nauso obskure Angelegenheiten wie Flechlenkundc 
oder Ägyptologie. Von daher betrachtet war die Ha- 
Spa Bu Geschichte für uns alle sowas wie die spek- 
takuläre Öffnung der Grabkammer des Tutencha* 
mun. Statt uns in Kleingeist erei zu zemörgcln. sollten 
wir die Goldmaske _ Image" pflegen, der es mit zu 
verdanken ist, daß wir unsere Grabungen in den do- 
tierten Sil izi um platt chen tunfuhren können, ohne 
umgehend im Verließ zu landen. 



Nobody i* Plusquamperfekt. Und grade »er sich ein- 
gehender mit Medien und Kommunikationsicchno- 
logie befaßt, wird gut wissen, daß /wischen der Per- 
son Wau (_Herr W» u aus Holland bitte zum Informa 
lionuchaltcO und dem Image Wau ein wichtiger 
und vor allem wirk lieh keiismlchtigcr Unterschied 
besteht In eine Bierkiste passen etwa acht SpaceS- 
huttles. und das World Trade Center ist zirka so hoch 
wie eine Packung Butterkeks- l>as sind die Dimen- 
sionen der Wirklichkeil, wie sie beispielsweise das 
Fernsehen zeigt. 

Im übrigen sind wir dankbar für jeden, der uns bei 
der Ausübung unserer avantgardistischen und elitä- 
ren Beschäftigungen, nämlich bei den verlustreichen 
Gefechten im Papierkrieg, beim Kaffeekochen. Sor- 
tieren. Mullrunterbnngcn. interviewsgcben und 1- 
Millton-kleine-Dinge-erledigen tatkräftig unterstützt 
Lieber 1000 subtile Crews, die beim Eintüten helfen, 
als noch eine eingegangene Zeitung mehr Und nun 
das Wetter. 

Lsblofeld 
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Die I ausserordentliche Mitgliederversammlung be* 
schloss am U1J6 zwei Punkte, die sich wesentlich 
für untere Mitglieder auswirken werden: 
Zum ersten, die Änderung der Vcreinssatzung. Durch 
die Ablehnung der Gemeinnützigkeit aufgrund der 
Beurteilung, daß ^Hacken" keinen gemeinnütziger 
Zweck im Sinne der Abgabenordnung darstelle, wur- 
de eine Umformulierung der Satzung nötig. 
Es wurde folgende Satzungsänderung beschlossen 
und rur Eintragung in Jas Vereinsregister einge- 
reicht : 

Der Paragraph 2, Absatz I, Punkt 7. bisheriger Won- 
laut 'Hacken*, w ird gestrichen und durch die Formu- 
lierung Förderung des schöpferische mischen Um- 
gangs mit Technologie' ersetzt. 
Zum Zweiten der weitere Betneb des Chaos Commu 
nication Center: 

Der Vorsund des Clubs erlluterie die Situation de* 
Chaos Communication Center auf dem INFEX-Sy- 
stem. Die dort gemieteten Kapazitäten werden der- 
zeit nur zu 30 Prozent genutzt. Der Zulauf ist erheb- 
lich geringer als erwartet. Die Miigliederversamm 
lung beschloss, die Clubarbeit auf die CI I V H B - 
zu verlagern, außerdem aber die Teilnahmcmoglich- 
kellen auf dem Infex System (soweit dies finanzier- 
bar ist ) für interessierte Mitglieder weiterhin anzubie* 
ten Zur praktischen Handhabung dieser Änderung 
siehe Artikel .Wo ist der CCCr 





THEMA HACKEN 




Der Chaos Computer Club gilt in der Öffentlichkeit 
als eine Art Robin Data, vergleichbar mit Greenpea- 
ce. Robin Wood und anderen. Spektakuläre 
Aktionen, wie beispielsweise der Bu-Coup. deroon* 
slrativc Manipulationen mit Geldautomaten oder die 
»etzt ansehende Diskussion Ober Computer- Viren, 
werden als nachvollziehbare I>emonstraiioncn über 
Hintergründe im l mgang mit der Technik verstan- 
den Der CCC hat damit eine aufklärerische Rolle für 
den hewuUien l'mgang mit Djtenmjvchinen über 
nommen. So schreibt Walter Volperl in seinem Buch 
„Zauberlehrlinge - die gefährliche Liebe zum Com 
puler", die «neuen Hacker" seien interessant, weil sie 
als C omputer-Enthusiasten den M>lho* der unan* 
greilbaren Maschine zerstören können Durch dieses 
Image in der Öffentlichkeit, hat sich der CCC in den 
letzten Jahren einen Freiraum erkimpft, in dem unter 
gewissen Voraussetzungen Hack* möglich sind, die 
Einzelpersonen in arge Schwierigkeiten bringen wür- 



Zu nehmend versuchen nun Einzelne im CCC- Fahr- 
wasser mitzuschw immen. indem sie ihre privaten Ak- 
tionen ohne Rücksprache mit dem Club als CCC-Ak- 
tion darstellen. Dies hat schon in der Vergangenheit 
eine Reihe von Problemen aufgeworfen. Inzwischen 
wird för fast jede Aktion in der Bundesrepublik eine 
Stellungnahme vom CCC erwartet, wobei der CCC 
über die Hintergründe der bekanntgewordenen Ak- 
tionen oftmals nicht informiert wurde. Gleichzeitig 
besieht wegen der gesellschaftlichen Aufgabe des 
CCC die Notwendigkeit, einer KnmtnaltMerung von 
Hackern entgegenzuwirken. Vor diesem Hintergrund 
kann derCCC ohne Rücksprache nur unter erschwer- 
ten Bedingungen Unterstützung leisten Rücksprache 
heittt in dem Zusammenhang. daB rechtliche Konse- 
quenzen angesprochen werden sollten, um im Rah- 
men juristischer und journalistischer Möglichkeiten 
eine Kriminalisierung zu verhindern. Dazu sollte sich 
eine Gruppe zusammenfinden, die Kriterien entwic- 
kelt, die als Orienticrungshilfen gellen können. Diese 
Gruppe hatte unter anderem die Aufgabe, sich in die 
gellende Gesetzgebung einzuarbeiten, um kompetent 
argumentieren zu können Darüber hinaus ist zu fra- 
gen, ob sich der CCC weiterhin als .Deutschlands 
Hackerzentrale" mit Personenkult entwickeln kann 
- und vor allem w as die einzelnen Mitglieder tun 
können, um diese allgemein kritisierte Situation zu 
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Strahlengefahr aus dem Telefon? 



In ^Icr vergangenen Zeit hluften sich in der Redak- 
tion Anfragen von Pertonen, die ihren r 
zufällig im Radio empfangen können 
Es sind nicht die typischen Filmszencn, in de 
Agent die Wanze durch Drehen am Radio entdeckt. 
Hier scheint es sich um ein serienmäßiges Merkmal 
der Postgcrlte zu handeln. Wiederholt konnten Fern* 
sprechet mtt eingebautem Gebührenzahler auf der 
Freuenz von 405 Khx (zwischen Mittel- und Langer- 
welle) im Radio empfangen werden. Es scheint, als 
ob die Gebührenzahler wie Sender wirken und, be- 
dingt durch Toleranzen der verwendeten Bauteile, 
mehr oder weniger weit zu empfangen sind Manch- 
Telefon auf das Radio stellen, in 
i flllen empfingt man es im Auto- Radio* 
ist der Fernsprecher TAP 791-Gebanzl mehr- 
fach aufgefallen. Leser, die im Besitz eines Empfän- 
gers sowie eines Femsprechers mit Gebührenzahler 

, sollten der Redaktion ihre 



im Rahmen 




eingerichtet 




5. Juli 86 geltende „Gesetz zur Vertun» 
derung des Mißbrauchs von Sendean lagen" hat, laut 
Aussage der Post, den verstärkten Schutz der Intim 
und Gehcimsphlre der Bürger sowie des Fernmclde- 
Verkehrs zum Ziel 

Dieses Gesetz macht bereits den Erwerb, den Besitz 
und das uberlassen einer Sendefunkanlage i Sender 
oder Sender 'Empfinger) von einer fcrnmcldcrechtli- 
chen Genehmigung abhängig Das Betreiben mehr 
genehmigter Sendcanlagcn, die im Einzelhandel an- 
geboten werden, war zwar auch vordem 5. Juli verbo- 
ten, der bloBe Besitz hingegen gestattet Die sich noch 
im Besitz von Personen und Finnen befindlichen 
nicht zugelassenen Gerate, müssen bis spätestens 5. 

gemeldet werden 

Auch nach der Bestätigung (unbedingt abfordern!) 
der Besitzanzeige durch die Post dürfen die Gerate 
nicht mit einer Stromversorgung, also Netz oder Bai 



Eine Besitzanzeige erübrigt sich, wenn derartige Sen- 
deanlagen vor dem 5, Januar 87 für dauernd (nicht 
mit wenigen Handgriffen wieder einsetzbar) un- 
brauchbar gemacht oder einem Berechtigten überlas- 
sen werden. 

Nicht genug damit. daU man abgehört werden kann. 
Nach der neuen gesetzlichen Regelung muß man da- 
für möglicherweise auch noch Strafe bezahlen ; Wird 
man ausspioniert, so werden einem dazu natürlich 
eine oder mehrere Wanzen (staatlich genehmigte 
nichtgenehmigte Sendeanlagen) in die Wohnung ge- 
setzt. Schon der Besitz derselben ist nun jedoch straf- 
bar. Man weiß zwar nichts von dem Besitz, aber Un- 

vor 



MÜNZFERN- 
SPRECHERTRICKS 



Ein neuer Gauner- Tnck macht der Bundespost zu 
schaffen, berichtete der SPI EGEL in der Nummer 47. 
Mit priparierlen Fünf- Mark-Stücken 
Münzdiebe öffentliche Fernsprecher, 
Der neueste Münztrick gehört nach Einschätzung 
von Posteipenen zum bislang "cleversten und ein- 
träglichsten Trick" von Gaunern, die sich auf Tele- 
fonzellen spezialisiert haben* 

.Der Trick ist so simpel wie erfolgreich: Ein Fünf- 
Mark-Stück wird am Rand an zwei Stellen leicht ein 
gekerbt und an einem Faden - bevorzugt reißfestes» 
aber feines Blumenband - gebunden Die präparierte 
Münze wird dann wie gewöhnliches Geld in den 
Mün/kanal geworfen, aber nach einer bestimmten 
Zahl von Zentimetern durch den Faden gestoppt, der 
zuvor hinter dem Geldschlitz festgedrückt wurde - 
vorzugsweise mit Kaugummi." Die Manipulation ist 
von aussen nur schwer erkennbar Das Geldstück 
baumelt kurz vor der Lichtschranke, die jeden Gel- 
deinwurf registriert Alle folgend angeworfenen 
Fünfer (maximal 10) bleiben dort hingen und können 
durch lösen des Fadens abkassiert werden 
Der nahezu als betnigsstcher geltende Telephonau- 
tomat Typ 2\ der bundesweit in 53 000 Fünf Mart 
Fcrmprechern eingebaut ist, wird laut FTZ nicht in- 
nerhalb von zwei Jahren ersetzt werden können. Um 
den Münzdieben auf die Spur zu kommen, setzen 
Post und Polizei in etlichen Großstädten mit mä- 
ßigem Erfolg — bereits Sondertrupps ein. 
Die Redaktion empfiehlt Datenrcisenden. die m öf- 




aufdecken, sofort den 
rufen. Dem dann anreisenden Stördienst ist die Ma- 
nipulation anzuzeigen, sowie der Geldbetrag ab 
Fundsache Eigeneinwurf quittieren zu lassen. Sol- 
ches Vorgehen befreit vom Tatverdacht, der durch 
eventuelle Wahrnehmung des Fundes unterstellt 
werden könnte Bei Kc 
tion um Information 

LS2J 




ENTWICKLUNGS 




daß die TU Gaz _ 
Veranstaltung mit dem Titel - 

* zu schimpfen, und nun ja nun endlich 
xirrast dazu schaffen müsse. Das Schaffen 
ist den Organisatoren zumindest mil ihrem 
Roce Schnft auf grünem 
Lerwctsc eines diese» kornrasoeichcn 
au lesen war. daß der Chaos 
bei der Veranstaltung mitwir- 
ken würde Der Veranstalter icüte uns mit, daß man n unaebr 
nicht mehr auf uns verachten könne, da unser Vortrag bereits 
durch VertrtpropMdaateder -Hammer angekündigt wor- 
den set Wir beschlossen, uns den Tatsachen ru fügen und uns 
für den Tag X" in Kom zu verabreden, da dort etwa Kil gaacB 
die Orgaaxhmk- Messe staufand, die ohnehin besucht werden 
mußte Ähnlich geschah es auch wenig spller m Köln Wir 
oafen uns nach einigen orgaicchnischen Problemen u*s*h- 
bch auf der Messe und begaben uns nach dem einen ode 
anderen, nebenbei bemerkt, recht erfrischenden Kol«" 
etner gulbürgerlichen Mahlzat mit etwa zwanzig 
rund vier Bundesländern, in Clinch \ c 
den Antnu der Reise schon dadurch 



der Utwlcichungsforroel ER ASM) verhielten. In Graz er- 
hellten sich die Straßen wieder, doch das beleuchtete unsere 
Vorstellung vom genauen Ziel nur unwesentlich Nicht zuletzt 
deshalb sah sich unser Amateurfunker genötigt, seinesglev 
chen in der Fremde ru suchen. Glucklicherweise gibt es auch 
m Graz einige wenige amateurfunkende Spataufviehcr Ama- 
Kurfunker sind eme ganz seltsame Sorte Maisch Erst be- 
werfen sie sich eifrig mit Q-Gnippcn und Ruf/eichen um 
danach vergessen ru haben, was sie eigentlich sagen »oUten 
Da braucht selbst BcttSett. obwohl von I1AL. weniger Ovcr- 
head. Wr fragten also die freundlichen Funker, wo s denn zur 
TU gehe. Sofort enibrannte eine heiße Diskussion z* ischen 
den Lokalamaicuren. wo wir uns wohl befinden a«Mj 
der geeignetste Weg dorthin wäre l nserem Mooülunier 
gelang es tuebt seinen Ein-^Ptal^daz*^^ 
und so begab es «eh. daß w uns schon langst rucht mehr an 
der spekulativ erminehen Sielle befanden 
Unser Mobilfunker hatte auch nicht gerade Mg* » 
besonders r»H/i<e ausdrücken. Er gab den Lokalfunker » 
aussagekralugc Hinweise w»e etwa .A4 «*■ Stro- 
fiaüeue u*e ic* ei* VorfaknicW oder .Direkt hinter vu 
f&hn ei* roter Käfer und twar genau i* DecMuue mi einem 
muieliroßen Hau' Die Antwort (nach eingehender Du 
hu^sion natürlich) fxl etwa ähnlich informativ aus: . Wen* Ihr 
jV Strüßenhaknschiene* tehi. müßt ihr ujc*t hatb-recnii 
SSSF WlrenwirdiescrAuskunft^olgt.hlrienwuum 
»Ohl m Wien wiedergefunden, da m Österreich ******** 
alle Wege nach Wien fuhren - früher oder spater. Das Gelinde 
der Um war an Grunde unverfehlhar. da Graz ru einem 
ungewöhnlich hohen Prorentsau aus Universität hestcht. so 
verfehlten auch wir es rucht W» fuhren die Auffahrt hiruuj 
rum großen Portal An dem Tor war ein Zettel angeheftet aut 
dem in Caps- Lock drei nesige C'i zu sehen waren Der 
inliegende Text w.cs im. daß der Organisator im Resiaurani 
_Laufkc" ru finden sei. Es kasteie orn nur zwanzig Minuten, 
das zwo Straßen water gelegene Restaurant aufzusuchen, 
welches ohne jeden Zweifel in der Lage war. uns türjeg heben 
Mangel des Zielgebietes ru cnlschldigen. Das beschriebene 
ReMaurant ist eme gastronomische Oase am Rande dc< l m 
versums. Man kann bequem dem Weiiunicrgang "^t^E* 
ichen. Die erste Nacht, die nun Uber die Stadt heremgrtroenen 
war. verbrachten wo in unterschiedlich k^lor^l ajrsge 
walteten Unterkünften Zwei ppl. bei einem Archiiekiurpurr 
- — Madchcn-WG. Ich seihst schloß mich 
an da diese gesicherte Nachtruhe ru 
Der folgende Tag meldete sich vorsichtig 
mit einem laseranigen Sonnenstrahl von höchstem rwei Mil- 
rrstung und einem vorzugehen, un verlängerten tür- 
Kaffee an. Ander TU standen zwar em paar VAXcn 
icn an Telefon zu finden, jedoch, war an aus 
Unterfangen. Der freundliche Organisator war 
uns jede nur erdenklKhe Hilfestellung angedeihen 
lauen, so machte a och auf den Weg an Telefon zu 
besorgen, kh muß gestehen, daß ich an wenig entsetzt drem- 
geschaut haben muß. als er zurückkehrte. Er überreichte mir 
freudestrahlend einen Femsr^ecriapparat .Hier kau d* ein 
Telefon', sagte er in erhc*»ender Tonlage- Es gelang uns. ihm 
ru erklären, daß Wasserhahne, um Wasser ru speien, an eine 
Wasserleitung angeschlossen werden müsse», und es sich mu 
Telefonen rucht wesentlich anders verhalle, mit dem einzigen, 
leinen Unterschied, daß in diesem speziellen Falk eine v.a» 
saleitung rucht helfe. Dieses Problem sollie s*h erst • 
ca. 5 Minuten vor Beginn des V ortrags. kU 
erstanmal die Post an. um die Tekrlonnu 
Daaea-P VermiuOungsrechner = 
mich postwendend, daß der Telefonzugang für Daie«-P ge 
plant, übe. den Beginn der Arbaten jedoch noch nichts be 
tanntsa Ich mußte erneut schlucken Das also wartoGrund 




unangemessen schwache vernrn 
rker Crew . Glücklicherweise hatte 



Datei P10 Hauptanschluß und d* SysOps der VAXen 
SEHR KOOPERATIV (•!•>. Leider hat das Packe. 

(PS 1 1 unier dem dort laufenden VMS 4 1 



noch eine kleine Macke» so daß ich unabsichtlich die 
DECNET-faks zwischen den Nüdes -RECH: r und 

STG: :** - unwiderruflich bis mm nächsten rc-boot beider 
Maschinen -tn den Wald ^hickth^. Wie bereits erwähnt, 
kan in letzter Sekunde die rettende Idee, Wir schraubten ilu 
einzige voll aroisbenxhbgte Vieneltclefon im Erdgeschoß 
auseinander, klebten die ungleichen Sprech- bzw. Hörkapseln 
mit denen emes Haustelefonarupparaics zusammen und siel! 
ten nnen Mann fUr die Aufgabe des Wahlens im Erdgeschoß 
ab. Im Hörsaal Sechs, in den die Veranstaltung verlegt »«den 
war. da dort der einzige TemunalanschluB möglich war. gab 
es murphylogischerweise keinen Haustekfctfanschlufr ue- 

war in Graz die technische Ausstattung für 
«rdartög. So muß« die Vc 
- In die Aula, wie cmoMS tnfanL Der 




werden, wo mein mit- 
Haustetefonhörer lauerte 
: den hamburger 

PÄD an und' siehe da, der haue nichts dagegen, uns die große 
weite Datenwclt zu offen Kren. Wir beßen also den üblichen 
Senf von Vernetzung. Technik, Post, Fun und so ab. pilgerten 
über die lange Leitung nach CERN, dem Mekka der Hacker, 
wl rtfi m** »™^* dort noch ein bißchen BetiNctL Der Vor- 
trag selbst vertief recht ordentlich, wie mir schien. Ich selbst 
An diesem Punkt * 2t c vielleicht zu bemerken, daß dieses für 
eine derartige Reise recht bemerkenswert ausgestattet kl Es 
besitzt nicht nur Sitze für Fahrer und Beifahrer sowie zwei 
weitere Personen der technologischen Zukunft, sondern auch 
ein eingebautem Digital voluneter, diverse Antennen und ane 
gut nigra fb« Gerttesttckdose für TV. Amateurfunkgerlte 
und optionales digital equipment (im). Eine zweifarbige 
Leuchtdiode zeigt stets den Bctnetezusiand der Aggregate an, 
deren Nachnebten zu verstehen, ich jedoch mangels ausrei- 
chender Manekenntmsse. nicht in der Lage war. Es vergingen 
Minuten Fahrzeit bis wir in München antrafen um uns 
r für die Nacht zu suchen. Mit freundlicher Hilfe der 
von der B.H-P. ließ sich relativ schnell < 
Dbemachtungssüoe in 
am Rande der Stad 





.Dumm 
iderGeldndt 

sich etwas von den kölner Strapazen erholen. Die 
primäre Euphorie wurde jedoch schon nach wenigen K 
durch den Ärger Ober die Siraßen >erttflLnissc ko 
Außer einem Vergrauten Verkehrsschüd ließ kaum noch et- 
was darauf schließen, daß wir uns auf einer Autobahn be- 
fanden. Der Abergang zwischen Autobahn und Krautacker 
»unk durch regen Regen »'"»fftw^T fließender. Die C5*c 
Begegnung mn der Zivontian des Zielgebietes hatten wU auf 
einer Autobahnraststätte ta 50 Kmeter vor Graz. DortkAmpf- 
ic eine ganze Armee Österreicher mit einer nicht zu öffnenden 
Kaffeemühle. Sie hatten die Maschine mittels eines Vorhän- 
geschlosses gegen den Zugriff unauthonsiertcr Wesen zu 
sichern gesucht, was unweigerlich dazu fuhren mußte, daß die 
Sicherungen den authorisierten Benutzern den Zugriff ver- 
sperrten Ich halle es für höchst zweifelhaft, anzunehmen, daß 
sich ein unauthorisierier Benutzer durch eine derartige Si- 
cherung von seinem Vorhaben hloe abbringen lassen. 
Mittlerweile baue sich der Wasserstand im Chaos- Mobil de- 
rart dramatisch erhöht, daß eine Gefährdung der technischen 
Einrichtungen nicht mehr auszuschließen gewesen «-Are. 
wir nicht den Unterboden mii emem Loch versehen 
Mit der üblichen Präzision durchschlugen wir den 
^ fernes S pc^ u^w a^^ gMCCC gc 





Konzept AuclufcrV, 



nur ane einzige 
si;h 



xs der Rahe mute re c ht s , daß das doch aber 
destruktiv sei* konnte sich 
Ansicht ncht ganz durchsetzen. Ein 
war da schon, einige alle Bekannte zu i 
die ausgesprochen nette, (hrch Zw aiadü hf t etwas durch- 
gefrorene Schwester unseres Chefredakteur* und desselben 
Mitbewohner emes tum burger Appartements. Auf der Rück- 
fahrt waren uns Österreichs Wetlergötter erheblich »ohlge- 
sormencr. wodurch wir qnc etwas wo hlb eio nwer e Heimkehr 
betreiben konnten. Nach dem obligatorischen Überfall der 
Straßcnrtubcr <MauigeM>lgcr> trafen wu erneut in München 
ein. Dort plauderten wir nachmittags noch etwas ran dem 
Bat manager JCR" von Marli & Technik, vernichten unseren 
Greuel anzufangen, stießen dabei nur auf eine verschlafene 
Hackcxsfrau. und mußten die Stadt doch unvemchteter Dinge 
verlassen. Pünktlich um sieben Uhr morgens konnte unser 
Chaospostler Clinch 1 
mHambwg; 
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Postmodemballade 




sich aber zu dieser Zeit, daß ein Gebot anfing von 
Postmwistcr. dcfi alle Modems amtens abgeschüttet 



So hloc der Chronist die Tatsache beschrieben, diB Zusai- 
zur Datenfernübertragung* kurz MoOcms ge ■ 
der Zt ia tnrg durch das Fernmeldetechmsche Zen- 
(FTZ) in Darm Stadl bedürfen. Keinesfalls darf man 
bekanntlich Gölte ohne Zulassungsnummer, oder gar - ein 
Frevel - selbstgetöpfcite Konstruktionen a la Datcnklo ohne 
den Segen der Po« an das Fernrodde**** anschließen Das 
führt, so man Besitzer eines Computers tst, dem die Post nirht 
die selig machende allgemeine Zulassung erteilt hat, oft zu 
abenteuerlichen Eigenbauten (AE). Diese AE umgehen die 
ptÄtaUschen Bestimmungen einfach dadurch, daß sie den 
Einfallsreichüim der Verfasser der Fenvncldeocdnung über- 
treffen and somit in derselben gar nicht erw-ihnt werden. 
Wir denken hier vor allem an die letzthin beschriebene -Kat- 
ar". £e «in mechanisch das Abheben des Telefons besorgt- 
em solches Ger* hat den Voneil. daß man damit relativ 

sich ziemlich 
oft zum ZieJ. denn die JCat- 

isi » konsmueru daB sr 




Hat man seb irgendwann dazu aufgerafft, einen i 
ner nach dem von Incredibly Bad Machines gesetzten Stan- 
dvd zu erwerben, denkt man beim Kauf natürlich auch dam. 
daß viele dieser Gerate eine FTZ-Nummcr /amtlichen 
Automaten-Taufschein) haben und gibt dankbarem paar Mark 
mehr dafür aus. Endlich darf man mit dem Segen der Post ein 
Modem betreiben. Also auch seine Mailbox endlich auf den 
Boden der FDGO stellen, sprich legal arbeiten. Und wenn mm 
grade so schön am Planen ist, kommen einem auch die wun- 
dervollen Möglichkeiten des Dalex Dienstes der Post in den 

Sinn, _ 
Also wird ein Antrag beantragt. Kaum zehn Tage spiter. sagen 
wY Anlang Mai. kommt Post von der Post Antrage für 
Modems und für Datcx-P* Hauptanschlüsse, und eine Ufte da 
verfügbaren Modems. Nim, man weiß sowieso, was man will, 
Modems zu 1?00 und 300 Baud. um schall bar, und dann noch 
an Hauptanschlüsschen für Datex -P20 Und ab die Paa 
Die Wochen ziehen ins Land Nichts rührt sich Irgendwann 
dann an Anruf von der Anmeldestelle: „Su haben hier einen 
Antrag auf einen Dol 




doch schon. Wir 
r, daß wir tatsächlich das haben 
haben Damit ist dann vorerst wiede 
Es ist luli geworden. Die Mailbox lauft 
PC, allerdings 
tnechamk. 





Rückfragen 
denn nun gern 
an den be- 



lang, dann ein unironcs „Naja* 
Keine drei Wochen darauf an weiterer Anruf: J 
hat Ihnen doch schon vor rwW Wochen getagt, Su sollen Ii 
Modem abklemmen usf " Der Versuch, auch diesem Herrn 
klarzumachen, daß mm kern Modem benutzt, sondern einen 
zugelassenen Koppler, scheuert an dessen Scltetbe wußtsein. 
JUmm Sie das Dtng ab oder Sie haben morgen früh du 
Betnebssscherung ünHaus Die Modems knegen Su dann 
Anfang AugusL* 

Betrübt steckt man seme „Katze" ins Köfbctaen imd sie Dt den 
Boxbetnebem Ist jamr für ein paar Tage. Auf der Daiex-Seitc 

regt sKh ploahch auch was; Im Briefkasten ein Kärtchen mit 
der B ine, den Baubezirk anzurufen. Ein Teil wunder geschieht 
Mute Juli werden die Stnppcn für den Anschluß gelegL Von 
den dazu benötigten Modems keine Spur Dafür am nichnen 
Tag ein Brief mit „ kennen wir Ihnen keine Anschlinge* 
nehmt tun g erteilen..' Zwischenzeitlich gelingt es dem An- 
tragsteller, den schriftlichen Nachwrts /u erbringen, daß er in 
der Lage ist. seinen eigenen Computer auch selbst zu unter- 
halten wie es die Bestimmungen erfordern. 
Die Tage ziehen ins Land, Ott Anfang August die langer 
^ rt w wr^ AuftragsfacstCüungen für 
eintrudeln. Voraussichtlicher Anschlußtermin: 11 



tan. Es folgt Sullc tms zum 11. August, a 
der Antragsteller bei der Rückkehr von der anstandigen Arbeit 

j waren die V 




I siehe da: die Stnppcn werden 
- und das war* schon wieder. 
Baubezirk anrufen „Damit ham wir nichts zu tun. 
dasisne armiere Dienststelle. " Die zuständige Dienststelle 
konstatiert neuen Sand im Getriebe: „Die Kollegen haben bei 
Ihnen ADoft gesetzt (das sind die alten Dosen mit 8 Kontak- 
ten) Für Ihre Modems brauchen Sie aber TeAe6i das sind die . 
mit denen zB das DBWS angeschlossen wird), das muß erst 
noch geändert werden. ' Wie auch anders. 
BaubczukannifenTcrmtnvcreinharrn Nachdem die Dosen 
ausgewechselt sind: Anruf beim Fernmeldeamt 4. nachhaken 
in der Modem frage. Doch da sei die ftjst vor, es fehlen ji wx h 
die Datente fcfooe. Die bringt wieder eme andere Dienststelle 
Nach einer Safari durch den Püstdienststcllendschungci kom- 
men auch die Datcmekfone angekrochen Man beginnt der 
Ansicht zuzuneigen, daß unter den Urahnen der Postbeam- 
tenschaft zwar Dicht der Erfinder des Rads zu finden ist, 
möglicherweise aber der Erfinder der Bremse. 
Am 10. September hebt sich der Vorhang zum 
Akt des Melodrams: Die Modems 



Schließlich hat jedes Modem i 




i da Zwangspause. 
^ einzige Unterschied 
vermittels JCatzc - und dem 
Soviel kosten die Modems { 
Achta. der Dara-Anschluft Er 



die Box »icdcr crime 
dem ahen Betneb 
pLtttmodc«: 100 DM. 



ja cm 




Die Bratenschleuder 

Gastrokybernetische Appetithappen 





automatischer Einzelblatteinzug (Chicoree und Chinakohl 
optional ) 

automatischer Saucenumbruch am Schüsselrand 

144 verschiedene Gewürzarten und unterstrichener Genuß 

Implementierte Schnittstelle zur Beilagenverarbeitung 

(INTEBFRESS) 

zwanzig Kräutertasten frei definierbar 

frei definierbare Fruchtsequenzen für Obstsalate 

selbstregenerierbare Schnitzel Sätze 

Proportionaldekoration auf Tellern mit Schnitzel satzdownload 
zum Beispiel OKIGAGA, YAHAMHAM und Hausknecht. 
Farbdarstellung auf Gabelmatrixgeräten, EAT-CHAT'S und 
Mikrowellenprintern. 

Erstellung von KUhldateien für Picknick und Camping 
Auto-Scratch bei überschrittenem Haltbarkeitsdatum 




Quartalsauf program« 

Übertragung seriell oder über Breittrinkkabel 
mehrbenutzerf ähig durch Kanalsharing 
grafikfähig, 3D-Promilleanzeige 
Gröhlgenerator 

verschiedene grafische Ausnüchterungsmuster 




multitasslng teatimesharing 

verschiedene Teezeremonien einprogrammiert 
datenkompatibel zu SAMOWAR -STAB vom VEB Subitnik. 
integriertes Wasserprüf programra 

Sortenautomatik Earls Cray mit beschleunigtem Begalzugriff 

Mischroutine Darjee-Link 

selbst anpassender Kochprozessor HOT-l 

zukunftssicher durch Gasbetrieb 

Datex-T Femwärmeadapter 



tnncKfui^tflJodie/uUfift 



*m trat Sdtairreabergtr 
Moon* Siefctaschtihick DM 9» 

15BN3-SUS-32I0-7 

„Krimi~ schrie mir ein Chaos entgegen, nachdem er 
die ersten Seilen dies« Buchs gelesen haue. 
Leider hat er recht. Nach dem Prinzip _Quellenangc- 
ben. was ist das I* schildern die Autoren einige Rh 
von Computerkhminalitft, unter anderem auch den 
Hacking-Fall eines Dipl.lng Dabei vergaßen sie je- 
doch fast immer, ihre Quellen iu dokumentieren. Nur 
in einigen wenigen Flllcn rafften sie sich daxu auf. 
außer dem Zeilungsnamen auch das Datum oder die 
Ausgabennummer bekannt /u geben. Da nichts wirk- 
lich dnnsteht, außer daß die BHPzur Kulueitung er- 
hoben wird, verschwendetes Geld 
U4007 



„Positroni sehe Systeme sind unfehlbar. Sic können 
sich selbst kontrollieren. Sie erkennen jeden unbefug- 
ten Eingriff." 

„So hat man es uns in den Schulen gelehrt", uber- 
nahm Folly das Wort. «Wir Bytc-JÄgcr wollen versu- 
chen, das Gegenteil zu beweisen. Wir haben viele 
Vorbilder in der Vergangenheit. Eines davon stammt 
aus dem Dezember des Jahres I9B4 der alten Zei- 
trechnung* Da hat eine Gruppe junger Burschen aus 
einer terrantschen Stadt namens Hamburg das da- 
mals jüngst eingeführte BTX-Systcm der Post gek- 
nackt und ist tn un/up-inglichc Bankdatemerhindun- 
gen eingebrochen. Aus Jui haben diese Burschen 
dort eine halbe Milchstraße auf ihr Konto umge- 
bucht" 

8118-7096-3) 




E 



Computer-Teile ein ^ 
Llebeszelchent ^ 



• Wem dt« P'ov d«n Mo*w mit t 
Hot>#lt>ank. Compuim Zu- « 

SEIN $i*ck«npf*/d 

r * 




IMPRtSSlM 
Dir DiinncMnfcf P 

Du W meatchaf IlicW 
furr 1 tAitti'r istodf 
D-2000 Hanbarg 2fl — Schwr 
Cfcoan : C*ol : Cbao*-T*ani 

Hu : •-••655321 | 

C.U1.N.CH.:M0 432 3517 
Herusceber urri ViSdPG: 
Hcman Holtawt-Moriti 
Mitarbeiter dit-vr Angabe (u.): R.Scb 
Muhl... P.Fnack. H GmrL M- 
&SUkl. CH» . r pi/2. C Miller. I 
4a* M.M.. S.Wer>*r*. 




Hiermit bestelle ich folgende(s) an unerfüll- und < un )verpackbaren Sachen: 

20,00 DM . 



cccfl 230.00 DM 
cccnl 120,00 DM 
cccsl 60.00 DM 



dspe 
dsfl 
dsnl 
dssl 

dshl 

dsklO 

dsabh 



2,50 DM 
100,00 DM 
60,00 DM 
30,00 DM 

35,00 DM 

3,33 DM 

3,33 DM 

???,?? DM 







mehr erwünscht — Fördemdes Mitglied 

normales Hltglied (für 1 Jahr) 

Schüler, Studenten oder Ähnliches Ii Jahri 



Probeexemplar der Datenschleuder 
Förderabo der DS (mehr Geld 
Standard-Jahresabo der DS 
Sozialabo der DS für Schüler oder 



Die Hackerbibel (Teil 1) incl . Porto usw. 

10 Kleber "Kabelsalat ist gesund" 

64 Kleber "Achtung Abhörgefahr" 
(A4 Bogen spritzwassergeschützt) 
Porto, Trinkgeld usw, für den Rest,-. 
bei 2 Stellen (vor Komma) gehts schneller 
das Geld liegt bei als _ Scheck 
Briefmarken Bargeld 



ich zahle meine Mitgliedsbeitrage 



Vierteljährlich 
_ Halbjahrlich 
Jährlich 



per Scheck 

per Überweisung auf Postgiro Hmb 5990 90-201 
Einzugsermacht igung 



Nur für zukünftige Mailbox-Benutzer: 

Ich möchte teilnehmen an der 



Zutr«rftfidM bltt» * 



_ Infex Mailbox (20,00 DM Eintragungsgebühr ♦ 8,00 DM/Monat Mindest- 
nutzung ♦ anfallende Nutzungsgebühren) 
C.L.I.N.C.H. Box (5,00 DM pro Monat ohne zusätzliche 

2,00 DM pro Monat für Schüler u.a.) 

Alle Abonnenentpreise beziehen sich auf ca. 1 Jahr, d.h. 8 Ausgaben. 
Alle Mitgliedsbeiträge gelten ebenfalls für 1 
Mitglieder erhalten die Daten Schleuder als 



Name 



Vorn 



f szei le 



StraQe 
Ort 



Ohne Adress- 
aufkleber 



1,00 DM 



f. 
t 



Datum: 



Hier Unterschrift: 




datenschleuder Hr. 17 * Dezwber 1986 * Postvertriebsstück C9527F * Geb. bez. 



am 28. und 
29. Dezember 

Chaos 

Connunication 
Congress W86 

Eidelstedier Bürgernaus 
ElbGAUslraße 12 
2000 Hambu-rg 54 



Congressbeginn: Sonnlag, den 28. Dezember 1986, 09,00 Uhr 

DAS Tratten !ür Da! en r e I sende I Telefon. DATEX. BTX. Tetei, 
Online- Mallbox, Oatenfunk. Videos, Klonschnack, und. .und... 

Unsere Themen dieses Jahr anter anderem: Computerviren. 
Monilore abhören. Datenschutz. Datenlrusl. Ditanluat, Com- 
puter Im Bundestag. Quo vadls Müllbox u.v.v.v.v.a.... 

Und wie Immer dabei: Chaos-Cale, C h aos - A rch I v , Hack- 
center und natürlich der traditionelle Internationale Früh - 
ichoppen mit tünl Hackern aus sechs Ländern. 

Elnlrlllsprelse: Mitglieder 15.-, privale Teilnehmer 20.-, 
Presse 50.- und gewerbliche Teilnehmer 150.- 




Voranmeldung durch Überweisung aul Konlo 59 90 90 
beim PostGlrosAml Mamburg. 

Chaos Computer Club e.V. 
Schwenckestraße 85 
2000 Hamburg 20 

Telefon 040 / 490 37 57 BTX: 655322 

W.llitt HUi-iU.t.« Inlii« II 4tt CLINCH - Ulllkii Hiafeiff 
• II / l>: Ii U ■>« D.l.i-F 44 4IM II 114 
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